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Das Nun auf seın gylückliches nde zuejlende HRG enthält In seiıner 30 Lifg tol-

gende Stichwörter: Schaden (Schadenbund; Schadennehmen; Schaden(s)ersatz; Scha-
densklage; Schädliches Hauss, Schädlicher Mann), Schand (Schandbilder; Schandge-
rate; Schandstrafen), Schein (Scheın, blickender; Scheinadoption; Scheinbuße: Schein-
geschäft; Scheinpfand; Scheinprozedß; Scheintrauung; Scheinvindıkation), chöffen
(Schöffengericht; Schöffenbarfreie; Schöffenstuhl), Schuld Schuld und Haftung;
Schuldanerkenntnis |materiell]; Schuldanerkenntnis [prozessual]; Schuldhaft; Schuld-
knechtschaft; Schuldrecht; Schuldstrafrecht:; Schuldübernahme:; Schuldverschrei-
bung), Schutz (Schutzprivilegien; Schutz un: Schiırm; Schutzbrief; Schutzgebiete;
Schutzgeleıt). Aus kirchenrechtlicher Sıcht sınd VOT allem die tolgenden Artıkel WEert-
voll Salzburg; Salzburger Emigration; Sankt Gallen; Scandalum; Schlesien; Schlüssel-
gewalt, eherechtlich; Schlüsselgewalt, kirchenrechtlich; Scholastık; Schutz, Schutzpri-
vılegıen. Wıe die trüheren Lieferungen des HRG hat uch die vorliegende eıne
N Reıihe VoO  - Vorzügen. Wenigstens Tel eıgens gEeENANNEL: Für das Gebiet
der deutschen Rechtsgeschichte oıbt nıchts dem HRG Vergleichbares, weder eın
Hand-, och eın Lehrbuch Das HRG wendet sıch nıcht ausschließlich Spezıalı-
Sten, sondern eiınen breıteren, wıissenschafttlich interessierten Leserkreıs. Damıt lıegt

Sganz im TIrend der Zeıt un dem wiedererwachten Interesse für das Miıttelalter; uch
WE das HRG nıcht auft das beschränkt 1St. Dem Kanonıisten der Rez 1St eın
solcher), der zumal ach der Jüngsten Kodifikation me1lst in Getahr ISt, miıt dem
CC alleın auskommen wollen, wırd bei der Lektüre des HRG erneut VOT Augen DC-
tührt, da{fß jedes Recht seiıne urzeln ıIn der Geschichte hat un da{fß jenes hne diese
nıcht verstanden werden kann SEBOTT

BIANCHI, HERMAN, Alternativen ZUT Strafjustiz. Biblische Gerechtigkeıt, Freıstätten,
Täter-Opfter-Ausgleıch. München/Mainz: Kaıser/Grünewald 198 171
Das vorliegende Buch hat rechnet INan die Einleitung un: die Schlußfolgerungen

ab fünf Teıle Im ErsStien (12—46) geht das Zedeka-Modell. Zedeka 1St der hebrä-
ische Begriff für Gerechtigkeıt. Auft dıesen greift zurück, zeıgen, WAas sıch

einer alternatıven Strafjustiz vorstellt. Diıese bedeutet VOT allem Befreiung. Und
dıes heißt, »  a dem Täter iıne Zukunftsperspektive geboten wird, wıieder ın VeOeI-

nünitiger Weıse mI1t den anderen zusammenzuleben, $alls azu eLwAas beitragen
kann, W as iıhm durch eın Strafsystem unmöglıch gemacht wıird“ (26) Dem Zedeka-
Modell steht das bısherige un: Jetzige Justiz-Modell gegenüber. Es wiırd 1m zweıten
eıl (47-58) beschrieben. Es 1St repressıVv. Eın solches repressives System macht die
Menschen hilfsbedürftig, beruht auf Zwang, frustriert menschliche Bedürfnisse, arbei-
tet mIt einem Feindbild, kriminalıisiert und stigmatısıert. Das Assensusmodell hinge-
SCNH, das der Zedeka entspricht un welches 1m dritten (59—87) un! vierten 88—135)
eıl abgehandelt wiırd, wırd tolgendermaßen beschrieben: „Streitschlichtung ISt der
Versuch, Verhandlungsmodelle chaften, die ZuUur Regelung un:! Lösung VO Kon-
lıkten 7zwischen einander bekämpfenden Personengruppen gyeeignet sind, miıt dem
Zıel, Unterdrückungsmacht in Verhandlungskraft umzuwandeln, mıiıt dem Blıck auf
möglıchst weıtgehende Wiederherstellung des zugefügten Schadens“ (88) Dreıerle1i 1St
für diese Streitschlıchtung nÖtIg. Zum einen MU: der Prozefß 4UusS dem Bereich des
ötftentlichen staatlıchen) Rechts in das priıvate Recht Zivilrecht) hıneingenom-
InNnen werden. Der Staat sollte sıch Stratdelıkte nıcht mehr kümmern, sondern diese
den betroffenen Personengruppen überlassen. Zum zweıten müssen diese Personen-
gruppen lernen, mıteinander sprechen (zu palavern, vgl 1L Z b ine Wıeder-
gutmachung un: Versöhnung erreichen. Schließlich raucht Freıstätten Asyle), 1n
die der Täter zunächst flüchten kann, nıcht VO den Freunden un!' Verwandten des
Opfers gelyncht werden. „Eıne Freıistätte 1St eın (Arft: der Freiheit on der Rechts-
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